Ingrid Antusch (11. Februar 1933 — 29. Oktober 2011)

Ende Oktober ist die bekannte oberbayerische Schachspielerin Ingrid Antusch nach einem
Herzinfarkt, von dem sie sich nicht mehr erholte, von uns gegangen. Fir das bayerische
Schach, insbesondere das Frauenschach, ist dies ein herber Verlust.

Uber viele Jahre war Ingrid Antusch eine standige und geschéatzte Teilnehmerin an den
Frauenmeisterschaften des Bayerischen Schachbundes. Mit einer internationalen Elo-
Wertungszahl von 1759 zahlte sie nicht nur bei den Frauenmeisterschaften, sondern auch
bei Seniorenmeisterschaften sowie in Mannschaftskampfen zu den zu beachtenden Geg-
nerinnen. Sie war zudem eine der ganz engagierten Schachspielerinnen; so ist sie allein in
den Datenbanken, die hdherrangige Turniere auswerten, mit Uber 440 Partien vertreten.

Der ganz grole Sieg blieb ihr zwar versagt, aber dies hat ihre Freude am Schachspiel und
dessen wettkampfmalliger Ausubung bis ins hohe Seniorenalter hinein nicht beeintrach-
tigt. Erst in den letzten Jahren hat sie es schachlich ruhiger angehen lassen.

Angesichts dieses beispielhaften langjahrigen sportlichen Engagements darf man feststel-
len, dass sich ein Sportverband glicklich schatzen kann, wenn er solche Mitglieder in sei-
nen Reihen hat. Sie sind das Ruckgrat der Sportorganisation.

In ihren Partien konnte Ingrid Antusch ein um das andere Mal Fehler ihrer Gegner offen le-
gen. In einer Partie aus dem Jahr 2008 gelang ihr dies in beeindruckender Weise. Wie im-
mer, wenn es die Gegner zulieRen, wahlte sie den Stonewallaufbau. Es gelang ihr ein Mo-
dellangriff.

Mit dieser Partie, aber vor allem mit ihrer liebenswerten Art wird uns Ingrid Antusch in Erin-
nerung bleiben!

Dr. Klaus Norbert Miinch, Prasident des Bayerischen Schachbundes

Marianne Hartlaub (1731) - Ingrid Antusch (1832)
79.BayEM der Frauen in Bad Neustadt/Saale (30.8.-6.9) (EréffnungscodeA04)
(Anmerkungen: Dr. Klaus Norbert Miinch)
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Damit legt Schwarz die Karten auf den Tisch: Kénigsangriff lautet die Devise! Im folgenden
entwickelt sich eine hochinteressante und flir den Stonewallaufbau typische Partie, die die
schwarzen Angriffschancen mustergultig aufzeigt. Dabei hatten ein paar mal zwar sowohl
Angriff als auch Verteidigung etwas nachhaltiger gefuhrt werden kénnen, aber dies ver-
mag den Gehalt der Partie in ihrer beispielhaften Gesamtheit, sowie in ihrer kombinatori-
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schen Komplexitat, nicht im geringsten zu mindern. Schlielich ist es auch nicht GUberra-
schend, dass in der Analyse noch so manche kreative Idee entdeckt wird, die in der ge—
spielten Partie unter der Decke geblieben ist.

12.d2 (Mit 12.%e2 oder 12.W%c2 zunachst Abwarten war wohl besser.) 12...2df6
Schwarz hat eine fur ihn bequeme und aussichtsreiche Stonewallaufstellung erreicht.
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13.h3 Diesen Zug hatte man sich aufsparen kdénnen und sollen, bis Schwarz seinen
Springer nach g4 zieht. Der Bauernzug ist an dieser Stelle nicht nur ein unnétiger Zeitver—
lust, er ist auch eine gewisse Stellungsschwache, die den im 15. Zug angegebenen takti-
schen Schlag erst ermoglicht.

13.We2 war wohl erforderlich, mit der méglichen Fortsetzung: 13...4g4 (oder 13...2xd2
14.Wxd2 De4 15.We2 £d7 und Schwarz steht ausgezeichnet.) 14.h3 &gf6 15.9f3 £d7
16.2e5 £e8 Allerdings sind dann auch alle Chancen auf Seiten des Schwarzen.

13...2d7 14.cxd5? kommt dem Schwarzen sehr entgegen. Die e-Linie wird dadurch zur
potentiellen schwarzen Operationsbasis. 14...exd5
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Der Damenzug ist wohl als Prophylaxe gegen einen Opfereinschlag des schwarzen
Springers auf g3 gedacht. We1 ist jedoch kein guter Zug. Um solche ist Weil allerdings
schon verlegen.

Etwas vertrauenerweckender sieht 15.9e2 aus. Allerdings kann dann Schwarz bereits
aussichtsreich fortsetzen mit 15...f41? 16.5\xf4 £xf4 17.gxf4 (17.exf4 $xh3) 17...£xh3 usw.
Auch nach 15.9dxe4 fxe4 16.h4 £94 17.Wc2 stiinde Weilt duRerst verdachtig.)

15...Eae8 Die naturliche Fortsetzung: Besetzung der halboffenen Linie mit einem Turm.

Es war allerdings auch die folgende taktische Fortsetzung mdglich: 15...9xc3 16.£xc3 f41?
(Dies geht allerdings nur, weil Weil3 im 13. Zug angstlich h3 gezogen hat.) 17.exf4 (oder
17.gxf4 £xh3 mit klarem Stellungsvorteil fiir Schwarz.)
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17...2ae8 18.¥/d1 und nun entweder a) direkt 18... £xh3 oder b) — mit vorgeschalteter
Vertreibung des weilen Turmes nach a1 und moglicherweise besser - 18...£a3

a) 18... £xh3

19.5\f3 &ed 20.9e5
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20...95 21.5g4 Wh5 22.5f6+ Nxf6 23.Wxh5 & xh5 24.£xh3 gxf4¥

b) 18...£a3 19.8b1 £f5 20.8a1 £xh3 21./)f3 Hed

(oder 21...2g4 22.8Be1 ¥ig6 (22...Wh5 23.He5 Hxe5 24.dxeb5 De4 25.Wd3=) 23.Wd2 Ned 24.¥d3 &xFf3
25.¥Ixf3 (25.8xf3? Exfd-+) 25..2d6 26.b4 h5%) 22.¥d3 &d6 (22..2f5 23.00h4 £g4 24.Bael (24.f3?
Nxg3 25.fxg4 De2+ 26.5th1 Wixh4+-+ oder 24.b4? £e2! 25.Wixe2 Hxc3 26.Wg4 He2+ 27.2h2 &xb4-+)
24...8e7 25.2f3 &f5 (25...g5 26.fxg5 Dxg5 27.%xg5 Vixgs 28.8eb5 Wig7 29.8fe1=) 26.¥e3 &d6 (26...95?!
27.9xg5 Dxgb 28.fxg5 £xg5 29.Wxe8 Exe8 30.8xe8+ 2f7 31.8b8%) 27.H)e5)

23.2ae
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(23.9)e5 Heb7F) 23...8xf4 24.gxf4 £xg2 25.92xg2 Exfa-+

16.a3 Dh5 (Erneut war 16...5xc3 17.2xc3 f41? eine Option.) 17.2dxe4 (Eine verstandli-
che Reaktion bei dem groRen schwarzen Stellungsdruck. Aber vielleicht war Abwarten mit
17.9e2 die etwas bessere Option.) 17...fxe4 18.2e2 g6 (In Betracht kam natirlich auch
sofort 18...20f6 19.h4 (19.5bh2 g5) 19...5g4) 19.2h2 Hf6 20.8h1 WeiR bekommt es mit
der Angst zu tun. Dies ist zwar verstandlich, aber Abwarten mit 20.£c3 war vermutlich
besser als den Turm nach h1 zu stellen. 20...g4+! 21.skg1
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Schwarz hat jetzt eine ganz hervorragende Position erreicht. Er steht bereit, die Ernte ein-
zufahren. 21...2xe3 Reicht zum klaren Gewinn véllig aus.

(Noch starker war allerdings 21...5xf2! z. B. 22.5\f4

(oder 22.Bh2 Wixe3 (Auch 22..)d3 mit Qualitdtsgewinn garantiert natiirlich einen klaren Sieg.) 23.2f4
Dxh3+ 24.6h1 Df2+ 25.cbg1 Wixg3 26.Wixf2 Wixf2+ 27.xf2 &xf4 28.52g1 Le3+ 29.6h1 &xc1 30.&xc1
e3-+ Und die Stellung ist fiir Weil3 aufgabereif.)
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22...%xh1 23.2xh1 g5
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und Weill kann nicht mehr lange standhalten, z. B. 24.5e2 £xh3 25.292 £xg2 (Auch
25...2e6 nebst Turmverdoppelung in der f-Linie ware ein klarer Weg zum Gewinn.)
26.¢exg2 Wh5 (26...2f3 gewinnt ebenfalls ganz glatt.) 27.9g1 £e6 Beabsichtigt den Turm-
schwenk nach h6. 28.We2 g4 29.8f1 Eh6 30.2xf8+ (oder 30.2f4 Wh1+ 31.5bf2 Bh2+
32.¢6f1 &xf4 33.gxf4 Hxe2 34.oxe2 Wg2+ 35.¢bd1 Wixg1+ 36.¢0d2 Wif2+ 37.¢bc3 Wixe3+-+
usw.) 30...¢bxf8 31.Wif2+ ¢hg7 32.8c1 Wh1+ 33.66f1 Hh2-+)

22.fxe3?! Danach geht es schnell dahin. Beide Seiten spielen allerdings im folgenden ein
paar mal nicht die konsequentesten Zlige. Dies tut dem kombinatorischen Gehalt der fol-
genden Partiephase allerdings keinen Abbruch.

Nur mit 22.%d2
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war noch ein gewisser Widerstand mdglich, wenn auch letztlich vergeblich, z. B. 22...9g4
23.¥xh6 & xh6
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Den vehementen Konigsangriff hat Weild zwar Gberlebt, positionell steht er jedoch vor ei-
ner Stellungsruine. Zudem hat Schwarz einfach einen Bauern mehr. Von sauberer End-
spieltechnik ausgehend, ist am Sieg des Schwarzen nicht zu zweifeln.

22...%xe3+ Der Rest spielt sich nun eigentlich fast wie von selbst. 23.&2h2 &f2 24.2c2
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24...82xh3!? Der nachste Keulenschlag, allerdings nicht der genauste Weg zum Gewinn!

Einfacher und klarer war zunachst 24...%¥f3! 25.5g1 und erst jetzt 25...&xh3
Véllig aussichtslos wére auch b) 26.¥ixf2 ¥ixf2 27.sexh3 ¥if5+ 28.2h2 (oder 28.94 Wif2 29.8c1 2f8!

Wegen der Drohung 30... &f3+ 31.2xf3 Wh2# verliert Weil3 entscheidend Material.)

Weil} verliert nun bei weiterhin miserabler Stellung kraftig "Holz".
28... .¥%h5 29.2h3 g5 30. £f1 g4 31.2g1

zung, die Uberhaupt noch geht.)
Sofort verlieren wiirde a) 26.s2xh3?7? ¥h5#

f

Wha! 32.©0h1 &xg3—+

31...



(Nach 24...Wif3! 25.58g1 &xh3 26.%f4 ginge es weiter mit:)
26...5xc2 27.$5xh3 Wixb3-+
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(Schwarz steht véllig auf Gewinn.)

28.8c1 Hf8 29.2f1 g5 30.9h5 g4+ 31.¢bh2 Exf1 32.Wixf1 Wf3 —+
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25.82g17?! Ergibt sich ins Schicksal.

(Mit 25.¢exh3!? den kecken Laufer einfach zu nehmen, hatte Schwarz mehr gefordert, die
Niederlage aber nach folgender Fortsetzung natirlich nicht verhindern kénnen. 25...%/h6+
26.5294 26... W8 (Mit der Drohung 27... Wf5+ 28.%2h4 Wh5# bzw. 28... 2e7#)

27.¢bh3

(Auch anderes hilft nicht mehr. So wird es schnell Matt nach a) 27.9f4 ¥if5+ 28.cbh4 &e7#. Und ebenso
hoffnungslos ist es, die Dame zu geben mit b) 27.¥ixf2 ¥ixf2 28.2h3 g5 29.8f1 g4+ 30.th2 We3 31.8c¢1
(31.b42? Beb-+) 31...%d3 32.8d2 Wixb3 33.8f5 (33.5f6 £xa3 34.8xa3 Wxa3-+) 33...Ee6 34.Eb2 Wc4 35.2F1
b5 36.£f4 $xa3 37.8b1 a5-+).

27.. W5+

(Auch 27...e3 ist stark. So nebenbei droht danach einfach 28... Wf5+ nebst 29... Wixc2) 28.th2 ¥f5 29.8c1
W3 30.%F1
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Eh4#) 31.sbg1 BxF1+ 32.Bxf1 (32.8xf1 Wif2#) 32..Wxe2 33.8xed Wixb2 34.2f3

(oder 28.g4 ¥if8 Ein schénes Riickkehrmotiv. 29.8c1 e3 30.%ixf2 (oder a) 30.g5 Wf5+ 31.2h4 Exg2-+;0der
31...h5! (Der ungeschiitzte weile Kénig kommt nicht zur Ruhe.) 32.£xd5+ (oder 32.gxh5 Wif5+ 33.cbh4

Wxh5#; oder 32.95 W5+ 33.coh4 Wigd#; oder 32.8f17 hxg4+ 33.chxg4 Wif5+ 34.c0h4 Wh5#) 32...cxd5
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+) 32..Egd 33.ceg1 Bxfl+ 34.Bxf1 ¥ixg3
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.8xg2 oder b) 28...¥xb3

(Es droht Matt durch 30... Wxg2# und nach 30.E2g1 oder 30.%g1 folgt Matt durch 30...
d

Wh5#) 30.Wf1 Heq

abcde

35.8h2 e2 36.8f2 Wixc3 37.8xe2 Wa1+ 38.22 Wxd4+ 39.cbe1 Wc3+ 40.8d2 Bd4 41.8F1 WcT+-+)
31...8xf1+ 32.8xf1 (32.2xf1 W2#) 32...Wxe2 33.8xe4 Wxb2 34.2f3 Wixd4-+]

(oder 31.£c3 £xg3+ 32.0\xg3 (32.5bg1 Bxf1+ 33.Bxf1 £f2+-

25...Eef8
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26.b4

sich starker zu wehren. Letztlich ware aber auch dies

gescheitert nach: 26...Wf3 27.5\f4 £xc2 28.82xh3 und nun a) 28...

(Mit 26.£c1 konnte Weil} versuchen

Bxg2 29.8xg2 (oder 29.5xg2 ¥f5+ 30.6h2 Wh5+ 31.\h4 Wixhd+ 32.¢bg2 Wgd4 33.2f1 2f3

34.Exf3 Wixf3+ 35.5bh2 Wxb3-+; oder 29...2xf4 30.%h2 (30.2xf4?? Wh5#) 30...&2xc1 31.%xc1 Wixb3-+

a) 28...
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(Schwarz verfiigt (ber eine glatte Gewinnstellung.)

b) 28... ¥ixb3 29.8f1 Wa2 30.8g1 g5 31.4e6 g4+

(31...Bff2 wiirde Weil3 gewisse Schwindelchancen eréffnen. 32.%a5 &f7 33.0\xg5+ she7 34.2f4 £xf4
35.gxf4 2d7 36.2f7
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36...Wb3+ 37.2h2 (37.¢bh4 Bxf4+ 38.%2h5 Exf7-+ Es hat sich ausgeschwindelt.) 37...2xg2+ 38.8xg2 Bxg2+
39.¢hxg2 W3+ 40.c2g1 Wgd+ 41.0f1 Wxf4+ 42.c0e1 Wxf7 43.%xa7 Leb-+

a b ¢ d e f g h
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Das Damenendspiel ist fiir Schwarz gewonnen, wenn es auch noch eine gewisse Arbeit bedeutet.)

32.%9xg4 (oder 32.6h2 Bff2 (Nachdem nun der Léufer g2 mit Schach féllt, verfiigt WeiB iber keinerlei
Schwindelchancen.) oder 32.sth4 Bxg2 33.2\xf8 £xg3+ 34.¥ixg3 Bxg3 35.2xg3 xf8-+)
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Trotz materiellen Vorteils ist die weille Stellung hoffnungslos. Schwarz verfugt Uber die
beiden verniinftig aussehenden Fortsetzungen a) 32...2f6 und b) 32...Exc1

a) 32...5f6 33.%\f4 2xf4 34.8xf4 Exg2 35.2h1 Eh2 36.%f1 (oder 36.8xh2 ¥ixh2

N N
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Die Drohung 37... Bg6+ 38.2f5 Wh5+ usw. ist tédlich. 37.%f1 Bg6+ 38.2g5 (38.2f5 Wh5+ 39.295 Wixg5#)
38...h6-+) 36...8xh1 37.Wxh1 We2+ 38.%2h4 Ef5 39.295 h6 40.g4 W2+ 41.¢hh3 Bf3+-+)

b) 32...Exc1 (Danach ergeben sich fir Weil gewisse Hoffnungen.) 33.We3 Exg1 34.Wg5+

¢of7 35.Wf5+ he7 (35..ce8 36.0g7+ ©d8 37.5e6+ wiirde Schwarz nun doch zu 37...se7 zwingen,
wenn er dem Dauerschach aus dem Weg gehen will.) 36.W/xf8+ chxe6 37.We8+ £e7 38.£4h3 Wh2

T
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39.¢bf4+ Wixh3! Die schwarze Dame geht nun zwar verloren, aber sie wird zuriickgewon—
nen. (39...f6 40.%h8+ &f7 41.¥xh7+ ©e8 42.¥g8+ 28 43.We6+ Le7 44.%g8+=) 40.Wc8+ (40.%g8+
&bd7-+) 40...5216 41.Wxh3

- N W A~ 00O N ©
N
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41...2d6+ 42.¢he3 Hxqg3+-+)

26...2xg2 (Stattdessen 26...%h6! ware eine phantastische, aber am Brett schwer abzu-
schatzende Fortsetzung gewesen. Es droht einfach 27... £xg2#.
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Die Folge hatte sein konnen: 27.2c1 Wh5 (oder 27...2f4 28.2xf4 28xf4 29.gxf4 £xg2+ 30.s2g3
xg3+ (oder 27...82f5 (Aufgrund der Mattdrohung 28... 2h5 verliert Weil8 nun Material.)
Cc

Wh3+ 31.&xf2 Wisg) 28.5)f4 &xf4 (oder 28..B8xf4 29.gxf4 £xg2+ 30.g3 Wh3+ 31.cbxf2 Wf3#)

29.5h1 &xg2+ 30.52g1
30...8f1+ 31.Wxf1 Wixh1+ 32.¢bf2 Wixf1#)

27.82c¢1 (oder 27.8xg2

27...
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28.2h1 BF1+ 29.%ixf1 Bxf1+ 30.Dg1 (30.2g1 Wf3+ 31.cbh2 22+ 32.%2h3 Wh5#) 30...8xg3-+ Die Dro-

hung 31... Wh6+ kostet Weil weiteres Material.) 28.91xg3 (oder 28.s2h1 ¥hé+ 29.sg1 Exg2+ 30.shxg2
Wh2#) 28...Wxe1 29.8c3 Bxg2+ 30.¢bxg2 Wd1 31.2e2 Ef3-+ Weil verliert weiteres Materi-
al.]

27.. %3 (Auch 27...£f1+ gewann rasch.) 28.29g5 (Die Leiden nur verlangert hatte 28.%/xf2
Wixf2 29.8xg2 W1 30.9)f4 &xf4 31.8xf4 Bf5 32.94 Exf4-+) 28...h6 (Mit 28...%h5+ war ein
schnelles Matt moglich. 29.2h4 ¥Wxh4#) 29.Wd2 (oder 29.Wxf2 Wixf2 30.8xg2 Wf3 31.2f4
(oder 31.8xh6 Wh5+ 32.c2g1 ¥ixh6-+) 31...&xf4 32.gxf4

—KI\)CA)-PO'IO‘)\IQJ
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32...Ef5 (Am einfachsten gewinnt wohl 32...%xa3 33.b5 ¥d3 34.2b2 shg7 35.Eg3 e3 36.bxc6 bxc6-+)
33.2c3 8h5+ 34.%2g1 e3 35.b5 &h4 36.bxch

///////////////
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36...82g4! 37.8xg4 Wixgd+ 38.56f1 (38.%2h1 lzuft auf das gleiche hinaus. 38...8f3+ 39.cbg1 Wf2+
40.2h1 Wet+ 41.5g1 Wixc3) 38..Wf3+ 39.¢hg1 W2+ 40.66h1 Wel+ 41.9g1 Wixc3-+)
29...Wh5+ (29..&f1+ hitte sofortiges Matt erzwungen. 30.2g2 Wixg2#) 30.2h4 £xg3+ Verlangert
die Leiden des WeilRen um einen Zug. Aber darauf kommt es nicht an. (Sofortiges 30...¥xh4#
war méglich.) 31.%2xg3 B8f3+ (Das Matt nach 32.%2h2 ¥xh4# lieR sich Weill nicht mehr zei-
gen.) 0-1




	Dr. Klaus Norbert Münch, Präsident des Bayerischen Schachbundes

